Nr. 83. Dienſtag den 25. Auguſt 1.8657. 


Lenberger allgemeiner Anzeiger. 
Tagesblatt a 


für Handel und Gewerbe, Kunſt, geſelliges Leben, Unterhaltung und Belehrung 


Erſcheint an jenen Tagen, an welchen deutſche Theater-Vorſtellungen ſtatt finden. 
Pränumerations⸗ Preis Comptoir: Theatergebände, Lange Gaſſe 367, 
» 
2 j f 2. Thor 1. Stock, vis à vis der Kanzlei des 
fur Leuberg ohne Zuſtellung monatlich 12 kr., deutſchen Theaters, geöffnet von 8 —10 und von 
vierteljährig 30 kr., halbſährig 1 fl. ganzjährig 2fl. 2—4 Uhr. — Ausgabe: vortſelbſt und in der 
Mit Juſtellung monatlich 15 kr., vierteljahrig 40 kr., Handlung des Herru Jürgens. — Inſerate 
halbfahrig 1 . 15 fr., jährlich 2 fl. 30 kr. — Durch die werden angenommen und bei einmaliger Einrückung 
k. k. Poſt mit wöchentlicher Zuſendung vierteljährig mit 3 kr., bei öfterer mit 2 kr. ver Petitzeile be⸗ 
1 fl., halbjährig 2 fl., jährlich 4 ln Ein einzelnes rechnet, nebſt Entrichtung von 10 kr. Stempelge⸗ 
Blatt koſtet 2 kr. C. M. bühr für die jedesmalige Einſchaltung. 


Verantwortlicher Aedakteur und Eigenthümer: Joſef Glöggl. 


Tages: Chronik. 


* (Schulbeſuch.) Ju Folge einer erneuert publicirten Verordnung iſt den her⸗ 
umziehenden „Krämern, Marionettenſpielern und Gymnaſtikern“ verboten worden, ihre 
ſchulfähigen Kindern mit ſich herumzuführen, weil dieſe ſonſt die Schule vernachläſſi⸗ 
gen. Bei Umſtänden, welche die Befolgung dieſer Vorſchrift unmöglich machen, find 
ſolche Eltern verpflichtet, ihre Kinder in die Schule des jeweiligen Aufenthaltsortes 
zu ſchicken. 

— Die Probefahrten auf der Wiener Verbindungsbahn beginnen nächſte Woche. 
Die Bahn wird gleichzeitig mit dem Beginne des directen Frachtenverkehres nach 
Trieſt eröffnet. 

* (Getreideverkehr.) Die Maſſen der zwiſchen Peſth und Wien lagernden 
von den unteren Donau-Gegenden herzugeführten Cerealien find in jüngſter Zeit ſo 
bedeutend geworden, daß man kaum mehr Magazine ſür die Auſſpeicherung finden 
kann. Es ſteht ſomit Billigkeit in Ausſicht. 

* Der Bedarf an Weinſäſſern iſt heuer ſehr groß, da die Weinernte 
überaus geſegnet zu werden verſpricht. 

* Man ſchreibt aus Mailand vom 8. Auguft: „Vor einigen Tagen kehrte Abends 
ein Arbeiter einer Gießerei in Geſellſchaft eines andern Freundes nach Hauſe. Als 
er ſich in der Nähe des Caſtellplatzes befand, ſagte er: „ich ſterbe vor Durſt“, und 
als man ihm eine Schüſſel Waſſer reichte, leerte er ſie haſtig und ſtreckte die Arme 
aus, ruſend: „Jetzt fühle ich mich glücklich“, und ſank leblos zu Boden. 

— Der nach Verübung eines Betruges von 7000 Thaler aus Breslau flüch⸗ 
tige Handetsmann Marcus P., wurde unläugſt in Wien in einem Gaſthauſe in der 
Leopoldſtadt ausgeforſcht und verhaftet. 

* Auf den Gütern des Grafen Constantin Sieminski, anderthalb Meilen von 
Przemysl entfernt, wurde ein bedeutendes Steinkohlenlager aufgefunden, welches 
wahrſcheinlich von der oſtgaliziſchen Eiſenbahngeſellſchaft ausgebeutet werden wird. 


Vermiſchte s. 


* (Ein angeblicher Vorſchlag.) Aus Temesvar wird dem „P. L.“ 
geſchrieben: Roßa Sandor wurde unter ſtarker Escorte hier durchgeführt und weilte 
einen halben Tag in unſeren Mauern. Der Andrang von Menſchen war außerordent⸗ 
lich. Roßa ſoll zu einer Amtsperſon, die ihn auch anſah, geſagt haben, daß er dem 
— mut, & 16. 


Staatsſchatz garantire, eine Million Silbergulden zuzuführen, wenn es ihm geſtattet 
wäre, ſich fürs Geld, die Perſon zu 2 fl. CM., anſehen zu Lafjen. 

* Ein Hausherr in Peſth befahl dieſer Tage feinem Hausmeiſter, der auch zu⸗ 
gleich ein genialer Maurer iſt, er ſoll eine im Hofe befindliche Niſche zumauern; 
der Hausmeiſter begab ſich an dieſe Arbeit, war aber ſtark betrunken, er ſtellte ſich 
ſomit in die Niſche hinein und mauerte und mauerte, bis er endlich bemerkte, daß er 
bis zum Halſe eingemauert ſei — auf fein jämmerliches Geſchrei wurde der Bau— 
künſtler aus ſeinem mittelalterlichen, von ihm ſelbſt erbauten Grabe herausgezogen. 

* (Miszelle) In Frankreich bildete ſich einſt ein Bund unter dem Namen 
„die Liebebüßenden“. Der Zweck dieſes Bundes war der rauheſten Jahreszeit Trotz zu 
bieten, und die Macht der Liebe durch eine unſiegbare Halsſtarrigkeit zu beweiſen. 
Die Ritter, Damen und Fräulein, Mitglieder dieſes Bundes, kleideten ſich bei der 
ſtreugſten Kälte ſehr leicht und in der größten Hitze ſehr warm; dieſes Poſſenſpiel 
dauerte ſo lange, bis die meiſten Glieder dieſes Bundes ihr Leben verloren, und 
als der Engel des Todes ſie umiſchwebte, ſpotteten ſie über die, welche ſich vor dem 
Froſte verwahrt hatten. So ſtarben die Meiſten aks Märtyrer der Liebe. 

* (Humorſprung.) Geſegnet find jene Länder, wo die Zitronen verkauft und 
ihre Schalen gerieben werben! 


Feuilleton. 


Der blaſſe, junge Mann. 
(Fortſetzung) 

„Laß Dich nach ihm erkundigen“, flüſterte Agathe erſchüttert der Freundin zu. 
„Dieſes Wehe, dieſe Ruhe in ſeinem Autlitz iſt nicht körperliches Leiden allein, es 
hat eine tiefere Bedeutung.“ 

„Es ſoll geſchehen“, erwiederte Aurora, nicht minder als die Freundin von der 
geiſterhaften Erſcheinung des jungen Mannes erſchüttert und gefeſſelt. 

Nach einem flüchtigen Händedruck ſchieden die Freundinnen von einander. 

Als. Aurora, auf ihrem Zimmer angelangt, durch das Fenſter blickte, war der 
junge Mann verſchwunden. 


* 
* * 


Dem ſchönen Wintertage folgte Schneegeſtöber, welches mehrere Tage anhielt. 

Ein Geſchäftsgaug hatte Agathe veranlaßt, trotz des böſen Wetters auszugehen; 
einmal auf der Wanderung, welche ſie in die Nähe Aurora's führte, ſuchte ſie die⸗ 
ſelbe auf. Es war am Nachmittag. 

Freundlich wie ſtets wurde der liebe Gaſt empfangen, der heute bei dem trü— 
ben, ungeſtuͤmen Wetter doppelt willkommen war. 

Bald waren während der Anweſenheit der geſprächigen Geheimräthin die ge— 
wöhnlichen Tagesereigniſſe erledigt; ein Geſchäft entfernte die letztere und die Freun- 
dinen blieben allein. 

„Mich hat heute nicht allein der Wunſch, Dich, liebe Aurora, zu ſehen, hieher 
gezogen“, hob Agathe an, „fondern ich geſtehe es Dir, auch das Verlangen, etwas 
über deinen Nachbar zu erfahren. Nun ſage, was für Nachrichten haſt Du über den⸗ 
ſelben eingezogen?“ 

„Sie ſind ſehr unbedeutend“, erwiederte dieſe. „Der junge Mann wohnt bei 
einem armen Schuhmacher und ſoll, wie Du ſchon damals bemerkteſt, ſelbſt nicht in 
den beſten Umſtänden leben, wie das wohl ſchon aus der beſchränkten Wohnung zu 
entnehmen iſt. Sie nennen ihn „Herr Doctor;“ feinen Namen konnte Dorethea nicht 
erſahren; jedenfalls wird das aber ſpäter geſchehen.“ 

„Das tft freilich ſehr wenig, liebe Freundin,“ bemerkte Agathe lächelnd. „Doch 
man muß ſich zufrieden geben,“ ſetzte fie hinzu, während ihr Auge das gegenüber 
liegende Haus prüfte, das an dem Eingange eine unzählige Menge der verſchiedenſten 


Schilder von darin wohnenden Handwerkern ſehen ließ, und, nach der Nordſeite ger 
legen und ſeit langen Jahren nicht neu übertüncht, ein unheimliches Ausſehen hatte, 
das die meiſteus mit Eis überdeckten Feuſterſcheiben noch mehr erhöhte. 

Aurora's graziöſe Geſtalt neigte ſich während deſſen dem klugen Papagei zu, 
dem ihre zarten Finger ein Stückchen Bisquit reichten, wofür er mit einem „Schon 
Dank“ ſeine Erkenntlichkeit aus vrückte. 

„Haſt Du den jungen Wann ſeit jener Zeit wieder geſehen?“ fragte Agathe 
nach einer Pauſe, ohne die Prüfung des Hauſes aufzugeben. 

„Ja, den nächſten Abend nach Deinem Beſuche. Trotz Sturm und Schneege— 
ſtöber ging er wie gewöhnlich fort, ſeitdem habe ich ihn nicht wieder geſehen. Das 
Wetter war ſo böſe, daß ich nicht an das Fenſter gehen oder davor ſitzen möchte,“ 
erwiederte Aurora. 

„Ich geſtehe, ſprach Agathe, ſich der Freundin naheud, „mich hat feine Er— 
ſcheinung an jenem Abeud dieſe ſechs Tage ununterbrochen beſchäftigt, und ich würde 
viel ruhiger ſein, wußte ich etwas Näheres von ihm.“ 

„Wie ſoll man das aber anfangen?“ fragte Aurora und fügte hinzu: „Er ſoll 
immer jo ſtilt und verſchloſſen fein und niemals über feine Berſſftiſſſe ſprechen, wie 
Dorothea erfahren hat.“ 

„So ſieht er aus,“ bemerkte Agathe ſinnend mehr vor ſich Ain ſprechend, als 
antwortend. 

Ihr Geſpräch wurde durch die Ankunft der Dienerin, welche einige neue Win— 
terhüte zur Auswahl für Aurora herein brachte, unterbrochen, welche der Frauen ſo 
natürliche Aufmerkſamkeit für dergleichen Toilettengegenſtände ſofort in Anſpruch nahm. 

Rachdem Dorothea mit dem erneuten Auftrag Betreſſs des jungen Mannes 
entlaſſen worden war, wurde die Muſterung der Hütte vorgenommen, da ſich Aurora 
durch den Geſchmack der Freundin bei der Wahl unterſtützt zu ſehen wünſchte. 

Aurora, vor dem Spiegel in der neuen Kopfbedeckung ſich beſchauend, war eine 
friſche, roſige Erſcheiuung, die der Freundin Anlaß zu manchen ſchmeichelhaften Ber 
merkungen gab, wodurch deren Laune geweckt und die Unterhaltung eine heitere wurde. 
In dieſem Augenblick wurde Agathens Ohr von einem dumpfen, ſchwerfälligen Ge— 
raſſel auf der Straſſe abgelenkt. (Fortſetzung folgt.) 


Lemberger Cours vom 24. Auguſt 1857. 


Holländer Ducaten. . . 4 — 464 — 49 Preuß. Courant-Thle. dtto. 1— 31½ — 33 
Kaiſerliche dlto . 4 48 4— 51 1 Pfandbr. o. Coup. 81— 38 82 — 5 
Nuſſ. halber Imperial. 8 — 178 — 20 „ Grundentlü.-Obl. dtto. 79— 18 k se 
dito. Silberrubel 1 Stuck. 1 — 361— 37 Rationalanleihe .. dtto. 83— 40 84 — 21 


Neue Mädchen-Cehr⸗Anſtalt. 

Joſefa Miedl, k. k. Beamtenswitwe, 
Tochter des verſtorbenen Profeſſors der italieniſchen Sprache, 
JACOB NEUMANN, 
empfiehlt ihre mit Bewilligung der hohen Statthalterei neu errichtete 


Privat-Lehr-Anſtalt für Mädchen. 


Das Nähere wird in der Lehranstalt, Halitſcher Gaſſe Nr 20 & 21 im zweiten 
Stock, bereitwilligſt mitgetheilt. 4—3 


Anzeiger der Tage, an welchen deutſche Theaterworftllungen ſtattfinden. 
Monat Auguſt: 27., 29., > 


. ., 5., I., 9., 10., 12., 13., 15, 17% 108 
21., ., , 26, % 30 


3 a * ee, 
von heute an iſt der Anfang wieder um 7 * 


Herr Barach, 
als nen engagirtes Mitglied 


3. Abonnement Numero 9. 
Kaiſ. königl. een privilegirtes 
Gräfl. Skarbek'ſches Theater in Lemberg. 


Dieuſtag den 25. Anguß 1857, unter der Leitung des Direktors Joſef Glüggl: 


WILHELM TELL 


Heroiſch-romantiſche Oper in 4 Aufzügen, uach Jouy und Bis, 
bearbeitet von Theodor v. Haupt. Mufit® von Roſſini. 


Perſonen: 


Geßler, Landvogt in der Schweiz 1 Hr. Kunz. 
Rudolf der Harras, fein Vertrauter . . Hr. Nerepka. 
Tell, ) | 5 Hr. Moſer. 
Walter Fürſt,) er . Hr. Barth. 
Melchthal, ) 2 . Hr. Proßnitz. 
Arnold, Melchthals Sohn. g Hr. Barach. 
Mathilde, ein Edelfräulein . Fr. Schreiber⸗ Kirchberger. 
Hedwig, Tells Gattin - . Frl. Willfried. 
Gemmy, Tells Sohn A . Frl. Morska. 
Leuthold £ ; - . Hr. Pfink. 
Ruedi, ein Fiſcher 5 - . Hr. Eugliſch. 


Landlente aus den Cantouen Schwyz, Uri und Uuterwalden Reiſige. 


Das Programm zu dieſer Oper polniſch und deutſch für 6 kr. C. M. an 
der Caſſe zu erhalten. 
Programu do tejze opery w jezyku polskim i niemieckim dost«6 
mo2na w hasie teatralnej za 6 kr. m. k. 


Preiſe der Plätze in Conv. Münze: Eine Lege im Parterre oder 
im eeſten Store 4 fl. — kr.; im zweiten Stocke 3 fl. — kr.; im dritten Stocke 2 fl. — 
— Ein Sperrfitz im erſten Balfın I fl.; ein Sperrſitz im Parterre J ſt.; im zweiten 
Stock 40 kr.; ein Sperrſitz im dritten Stocke 30 kr. Ein Billet in das Parteere 24 kr. 
in den dritten Stock 18; in die Gallerie 12 kr. 


Von 10 — 1 Uhr Vormitlags und von 3 — 5 Uhr Nachmittags 10 wir Abende 
an der Theatercaſſe liegen Billeten zu nicht abonnirten Logen und Sperrſitzen fur Je⸗ 
derinann zur gefälligen Abnahme bereit. 


e um 7; Ende halb 10 (ihr. 
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